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genä ift ba8 Sragen oon Sudjfteibung, felbft im
Äantonnement, befotjlen.

Studj bie Offijiere bürfen ibren Slnjug etroaä

bequemer einrichten, #©o ift e8 erlaubt, ben ©ol«
man offen unb roollene Sßefte barunter ju tragen.
Seber Offijier bat fidj mit einem ftarfen Sllpenfiocfe
unb einer guten an ber Utjrfette ju tragenben
Souffole ju oerfeben.

Sn Sejug auf bag ©djubroerf unb bie ©ama*
fdjen ift ben Offijieren geftattet, baä ju tragen,
roaä fie für baä Sequemfte unb Sortbeilbaftefte
eraajten, oorauägefefet, bafe fie baä ^iel erreidjen
unb bafe fie ibrer Mannfdjaft in ber Uebetroinbung
oon Serrain*Sdjroierigfeiten ftetg oorangetjen.

granfreidj bat nodj feine Stlpentompagnien roie

Stalien, fudjt fte fidj aber burd) bie oorftebenb

furj ffijjirte ©pejialauäbilbung feiner in ben ®e--

birgen an ber ©renje garnifonirenben Sruppen ju
fdjaffen. ©afe biefet Sluäbilbung ein ©arnifon*
roedjfel in jeber Sejiebung nadjtbeilig ift, liegt auf
bet ganb. J. v. S.

$a§ ©eweljr ber ©egennuut nnb anfunft.
SDie jetzigen ¦furopäifdjert 3nfanUxie-&ev>et)te nnb

bie glittet $n iljtei. ^ernoffftomwunnfl.
1883, mit 64 ^eidjnungen. ißreiB gt. 6. 70.

gtfte §fotrte: |>er gegenwärtige £fanb ber^Se-
roaffnungsfrage ber Infanterie, mit 37 Slbbiltungen.
gannooet 1886, gelroing'faje Setlagäbudjbanblung,

Sreiä gr. 4.
(©cfcluß.)

O e ft e r r e i d). dlaa) einer Slbb.anblung beä

©djnelllaberä oon Ärnfa (gig. 26), roeldjer — am
SBernbl«@en»ebre oerroenbet — auägebeljnten Ser*
fudjen unterworfen rourbe (anljängbareä Magajin
für 10 Satronen ofjne felbfttbättge gunftion jum
[Repetiren), roomit abet feine günftigen [Refultate
etretdjt rourben, erroäbnt ber Serfaffer bie Serfudje
mit [Repetirgeroebren nadj

©oftem ©djönauer, Srommel*Magajin;
„ ©pitalSf^Äromar;
„ ©pitaläft) «Mannlidjer;

„ ©pitaläft), oerbefferteä Mobett;

„ Mannlidjer mit feitlidj anfügbarem Ma*
gajin.

©ie ©rgebniffe ber ©rprobungen ftnb noaj nidjt
befannt gegeben.

SRadjgetragen roirb, bafe jur 3ett etroa 1500
[Repetir«®eroebre mit „®rabjug«Serfajlufe" unb
3Ragajin für 5 Satronen in Srobe bei einigen
Sruppenabtfjeilungen feien unb eä follen bie Se«

ridjte über beren Serbalten biä jum 20. Suni 1886
bem [Reidjä'Äriegäminiftetium erftattet roerben.

©iefeä oom Sngenieur Mannlidjer oorgelegte
©oftem foll feine Senennung baoon ableiten, bafe

bie gebelberoegung beä Serfdjlufjeä nidjt mebr
in ber ©enfredjten jur Saitfadjfe erfolgt. Slufeerbem

foll eä möglid) fein, bie Satronen im Slnfdjlage,
obne abfefeen ju muffen, ju oerfeuern.

[Rufelan b. Slenberung beä Si»
firä jum Snfant erie*® ero etjr Ser

ban II. Mit ber 1884 eingefügten Sifirein«
ridjtung fann ein gejielter Sdjufe% biä auf bie ©i*
ftanj oon 2250 Säjritten abgegeben roerben unb

jroar trägt baä Sifir bie ©intbeilungen biä 15C0

Sajritt oon je 25 ju 25, über 1500 Sdjritt oon
50 ju 50. ©iefe ©inridjtung ift äbnlidj ber bei*

gifdjen Äonftruftion galfin, roirb aber alä roeniger
geeignet bejeidjnet.

Sin bem redjtäfeitig oerlängerten ©djieber beä

geroöbnlidjen Süteroifhä befinbet fidj eine jroeite
Äitnme, roäbrenb baä Äom auf einer SBarje an
ber redjten ©eite beg ©eroebreä, bie Spifee beä

Äorneä in gölje ber Seelenadjfe, angebradjt ift.
Äom unb SBarje roerben erft im Sebarfäfaüe am

©eroebre befeftigt unb tjierin berubt eine roefent'
lidje ©djroädje biefer ^ieloorridjtung.

©djroeij. 9tepetir*®eroebr unb
»©tufeer, M o b e l l 1881. ©ie baupt«
fäajlidjen Unterfdjiebe gegenüber benfelben SBaffen
beä Suftetneä Setterli ftüberer Orbonnanj finb:

©ag neue Sifir (,^ig. 28), Äonftruftion Sajmibt,
für ©iftanjen oon 225—1600 Meter, eingeteilt
in Meterbunberte unb groifdjenbiftanjen oon je
50 Meter (bie früberen Sifire bienten bloä biä auf
1000 bejiebungäroeife 1200 Meter).

©er linfe Sacfen beä Ouabranten trägt bie ©in«

tbeilung oon 225—1200 Meter füt Senufeung beä

Sifirblatteä; auf 1250 Meter begrenjt ein ©renj«
ftift beffen Martmalerfjebung. Son 1300-1600
Meter tft ber unter bem Siftrblatt gleitenbe Sifir*
fdjieber (Serlängerungäfdiieber), ber bie roeitere

©rabuation trägt, beroorjujiebeu unb ju benufeen.

gür aüe ©iftanjen bient ein unb berfelbe Siftr»
einfdjnitt (Äimme), fo bafe Serroeajälungen im j^iel*
faffen auägefajloffen finb.

5Repetir*®eroetjr unb «©tufeer M. 81 ftnb fidj
fonftruftio gleidj, nur ift ber ©tufeer mit einem

©oppelabjug (©tedjer) — oereinfadjtet Äonftrut«
tion ©djmibt — oerfeben, roobei audj obne Se«

nüfeung beä ©tedjerä baä ©eroidjt beä Slbjugeä
nidjt fdjroeret ift alä beim ©eroebre, 2—3 Äilo,
(mit ©tedjer 200—300 ©ramm), ©iefer neue

©tedjer ift leidjt jerlegbar.
©er Serfaffer beurteilt baS Sefteben eineä

©tedjerä überbaupt — an einer Äriegäroaffe —
ungünftig, roeil überflüffig.*)

Serfudje mit bem fleinfalibti»
gen Sauf» unb Munitonä*Softem
[Rubin, ©djon langete 3eit befttebte man fidj
in bet ©djroeij, bie Seiftungen beä Orbonnanj «®e«

roebreä in Sejug auf ©efirecftbeü ber glugbabn
unb SBirfung beä ©efdjoffeä ju beben, ©ie burd)

Sermebtung ber Snloerlabung unb Serroenbung
brifanteren Snloerä gefteigerte Slnfangägefdjroinbig«
feit, ebenfo bie burdj Sermebrung beä ©efdjofege«

roidjteä erreidjte gefteigerte lebenbige Äraft unb

*) »21 n tn e r t u n a. Die 1881 mit ber (Srlflenjfrage eine«

©tedjei« »on neuen gtutjctinoDcllen betraute Jtonimtijion flcOte
ben ÜJfcfcrfceitäanttag auf «Übfcfcaffung efne« foldjen. SRur bfe

SRüdfidjten auf nodj beftebenbe Oebrättcfce fm freiwilligen @c!,icf)«

roefen oermoefcten blc i?rificnj etne« ©tedjer« — jcbccfc fn oer«

efnfadjter gotm unb lefdjterer SBefcanblung — nodj einmal ju
ftifien.
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gens ist das Tragen von Tuchkleidung, selbst im
Kantonnement, befohlen.

Auch die Ossiziere dürfen ihren Anzug etwas
bequemer einrichten. .So ist es erlaubt, den Dol»
man offen und wollene Weste darunter zu tragen.
Jeder Osfizier hat sich mit einem starken Alpenstocke
und einer guten an der Uhrkette zn tragenden
Boussole zu versehen.

Jn Bezug auf das Schuhmerk und die Gamaschen

ist den Ofstzieren gestattet, das zu tragen,
was ste für das Bequemste und Vortheilhafteste
erachten, vorausgesetzt, daß sie das Ziel erreichen

und daß sie ihrer Mannschaft in der Ueberwindung
von Terrain-Schmierigkeiten stets vorangehen.

Frankreich hat noch keine Alpenkompagnien wie

Italien, sucht ste stch aber durch die vorstehend

kurz skizzirte Spezialausbildung seiner in den

Gebirgen an der Grenze garnisonirenden Truppen zu
schaffen. Daß dieser Ausbildung ein Garnison«
Wechsel in jeder Beziehung nachtheilig ist, liegt aus

der Hand. v. S.

Das Gewehr der Gegenwart nnd Zukunft.
Die jetzigen Knropäische» Infanterie-HewetZre nnd

die Mittel z« ihrer Vervollkommnung.
1883, mit 64 Zeichnungen. Preis Fr. 6. 7«.

Kr st e Jokge: Der gegmwörtige Stand der We-
waffnungsfrage der Infanterie, mit 37 Abbildungen.
Hannover 1886, Helwing'sche Verlagsbuchhandlung,

Preis Fr. 4.
(Schluß.)

Oesterreich. Nach einer Abhandlung des

Schnellladers von Krnka (Fig. 26), welcher — am

Werndl-Gewehre verwendet — ausgedehnten Ver-
suchen unterworfen wurde (anhängbares Magazin
für 10 Patronen ohne selbstthätige Funktion zum
Repetiren), womit aber keine günstigen Resultate
erreicht wurden, erwähnt der Versasser die Versuche

mit Repetirgewehren nach

System Schönauer, Trommel-Magazin;

„ Svitalsky-Kromar;
„ Spitalsky-Mannlicherz

„ Spitalsky, verbessertes Modell;

„ Mannlicher mit seitlich anfügbarem
Magazin.

Die Ergebnisse der Erprobungen sind noch nicht
bekannt gegeben.

Nachgetragen wird, daß zur Zeit etwa 1500
Nepetir-Gemehre mit „Gradzug-Verschluß" und

Magazin für 5 Patronen in Probe bei einigen
Truppenabtheilungen seien und es sollen die
Berichte über deren Verhalten bis zum 20. Juni 1886
dem Reichs-Kriegsministerium erstattet werden.

Dieses vom Ingenieur Mannlicher vorgelegte
System soll seine Benennung davon ableiten, daß
die Hebelbewegung des Verschlusses nicht mehr
in der Senkrechten zur Laufachse erfolgt. Außerdem
soll es möglich sein, die Patronen im Anschlage,
ohne absetzen zu müssen, zu verfeuern.

Rußland. Aenderung des Vi-
sirs zum Infanterie-Gewehr Ber-

dan II. Mit der 1884 eingeführten Visirein»
richtung kann ein gezielter Schuß, bis auf die

Distanz von 2250 Schritten abgegeben werden und

zwar trägt das Visir die Eintheilungen bis 15(^0

Schritt von je 25 zu 25, über 1500 Schritt von
50 zu 50. Diese Einrichtung ist ähnlich der

belgischen Konstruktion Halkin, wird aber als weniger
geeignet bezeichnet.

An dem rechtsseitig verlängerten Schieber des

gewöhnlichen Lütervisirs befindet stch eine zweite
Kimme, während das Korn auf einer Warze an
der rechten Seite des Gewehres, die Spitze des

Kornes in HSHe der Seelenachse, angebracht ist.
Korn und Warze werden erst im Bedarfsfalle am

Gewehre befestigt und hierin beruht eine wesent'
liche Schwäche dieser Zielvorrichtung.

Schweiz. Repetir-Gewehr und
-Stutzer, Modell 1881. Die
hauptsächlichen Unterschiede gegenüber denselben Waffen
des Systemes Vetterli früherer Ordonnanz find:

Das neue Visir (Hig. 28), Konstruktion Schmidt,
für Distanzen von 225—1600 Meter, eingetheilt
in Meterhunderte und Zmischendistanzen von je
50 Meter (die früheren Visire dienten blos bis auf
100« beziehungsweise 1200 Meter).

Der linke Backen des Quadranten trögt die

Eintheilung von 225—1200 Meter sür Benützung des

Visirblattes; auf 1250 Meter begrenzt ein Grenzstift

dessen Maximalerhebung. Von 1300-1600
Meter ist der unter dem Visirblatt gleitende Visir»
schieber (Verlängerungsschieber), der die weitere

Graduation trägt, hervorzuzieheu und zu benützen.

Für alle Distanzen dient ein und derselbe

Visireinschnitt (Kimme), so daß Verwechslungen im
Zielfassen ausgeschlossen stnd.

Repetir-Gewehr und -Stutzer M. 81 sind sich

konstruktiv gleich, nur ist der Stutzer mit einem

Doppelabzug (Stecher) — vereinfachter Konstruk»
tion Schmidt — versehen, wobei auch ohne

Benützung des Stechers das Gewicht des Abzuges
nicht schwerer ist als beim Gewehre, 2—3 Kilo,
(mit Stecher 200—300 Gramm). Dieser neue

Stecher ist leicht zerlegbar.
Der Verfasser beurtheilt das Bestehen eines

Stechers überhaupt — an einer Kriegswaffe —
ungünstig, weil überflüssig.*)

Versuche mit dem kleinkalibri»
gen Lauf» und Munitons-System
Rubin. Schon längere Zeit bestrebte man sich

in der Schweiz, die Leistungen des Ordonnanz-Gewehres

in Bezug auf Gestrecktheit der Flugbahn
und Wirkung des Geschosses zu heben. Die durch

Vermehrung der Pulverladung und Verwendung
brisanteren Pulvers gesteigerte Anfangsgeschwindigkeit,

ebenso die durch Vermehrung des Geschoßgewichtes

erreichte gesteigerte lebendige Kraft und

*) Anmerkung. Die 1881 mil der Erlstenzfrage eines

Stechers «on neuen StutzeimodcUen betraute Kommission stellte
den MchrheitSantcag auf Abschaffung eines solchen. Nur die

Rücksichten auf noch bestehende Gedränche im freiwilligen Schieß»
wefen vermochten dte Eristenz eines Stechers — jedoch in
vereinfachter Form und leichterer Behandlung — noch cinmal zu
fristen.
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©nbgefdjroinbigteit, roaren aber oerfnüpft mit einer

(Orbonnanjfaliber 10,4 Millimeter) gröfeeren,

längeren unb fdjroereren Satrone mit ftärferem
[Rücfftofe unb ©inbufee an Sräjifionäleiftung, baber

ungeeignet.

Major [Rubin, ©ireftor ber fdjroeijerifdjen Sa*
tronenfabrit in Sbun, Ienfte baber feine ©rmitt«
lungen jur ©rreidjung ertjötjter battiftifdjer Sei»

ftungen feit 1879 auf Sauffaliber oon 9, 8,5 unb
8 Millimeter, mit ftarfem ©ratt ber 3üge uno t>a

bie Sapierumbüüung beä ©efdjoffeä fidj als unge«
nügenb baltbar erroieS, gelangte er jur Umgebung
beä ©efdjoffeä mit einem Äupfermäntel.

©ie ©rgebniffe oon 1881—84, roorüber bie oor*
liegenbe Sdjrift tabettarifdje Slufjeidjnungen ent«

bält, fütjrten ju roeiterer Äaliberrebuftion oon 7,5
unb biä 7 Miüimeter, roeldj' lefetere aber bie

günftigfte ©renje ju überfdjreiten fdjien, baber alä
Minimum ein Äaliber oon 7,5 Miüimeter be*

traäjtet rourbe.

©ie febr günftigen ©rgebniffe für bie Seiftungen
beä Sauf* unb Munitionä«©gfteme$ [Rubin fanben
im Sa9* 1885 ooüfommene Seftätigung, bie be*

jüglidjen 3"fammenftettnngen finb inbeffen einer

Seröffentlidjung nodj nidjt jugänglidj. Sllä Um«

änberung läfet fidj biefeä ©gftem auf bie befteben»

ben fdjroeijerifdjen Orbonnanjroaffen nidjt oerroer«
ttjen, roogegen bie Serroerttjung mit einer neuen

[Repetirroaffe in ©rrcägung gejogen roirb.

S t a l i e n. Sn biefem ©taate finb gröfeere

Serfudje, namentlid) mit bem SRepetir«©gftem Ser*
tolbo gemadjt unb 1884 baäfelbe bei ber Marine
eingefütjrt roorben. ©ine Sefdjreibung biefer SBaffe

ift buraj gig. 30 unb 31 oerbeutlidjt unb jeigt bie

Seränberung beä SetterlUßinlaberä in ein SRepe«

tirgeroebr mit Magajin längä bem Sauf, 8 Sat»
ronen faffenb, roeldje mittelft einem gebel«3ubringer
oor baä Satronentager beä Saufeä beförbert roer«
ben. ©aä Magajin fann mittelft bem — bie [Rücf*

beroegung beä Serfdjluffeä begrenjenben — Äeil*
fdjieber abgefperrt, bie SBaffe bann alä ©inlaber
benufet roerben.

Sllä SRadjtbeile beä Sertolbo«©gftemeä roerben

bie Sorfommniffe bejeidjnet, bafe bei fdjneüer ganb*
babung ber SRepetition bie Satrone ju rafaj oom
Zubringer geboben roirb unb nidjt in bie Serlänge,

rung beä Saufeä gelangt, baä Sorfübren beä Ser«
fdjluffeS gebemmt roirb, anberfeitS audj ber 3u«
bringer fiaj beben fann, beoor bie neue Satrone
ganj auf bemfelben Slafe gefunben bat: ©rünbe,
roelaje in granfreiaj eine Serücffidjtigung biefeS

©gftemeä auägefajloffen baben.
© dj ro e b e n. ©aä 1881 angenommene [Repetir*

• ©gftem Sarmann finbet Sefdjreibung unb ©arftel«
lung buraj gig. 32 unb 33. ©aä angenommene
Äaliber, 10,15 Millimeter, rourbe roieber in gtage
gefteüt unb Sergleidjäproben mit fleinerem Äaliber
(gebier 8,7 unb 8,6 Miüimeter, [Rubin 8 Mitti*
meter) oorgenommen, in Serbinbung audj mit an*
beren Serfdjlufe«©gftemen ([Remington«[Ragant).

Sn Sejug auf ©efdjofeftreuung, glugböben unb be«

ftridjenen [Raum geftaltete fiaj bie [Reihenfolge nadj

©rgebniffen : [Rubin 8 Miüimeter, gebier 8,6 unb
8,2 Millimeter, Sarmann M. 84 mit 10,15 Miüimeter

unb eä blieb bie Srefffäbigfeit beä [Rubin*
©gflemeä, obroobl roie bie anberen SBaffen 180 mal
obne [Reinigung befdjoffen, unoeränbert, roäljrenb
bei ben anberen bie ©treuung junabm.

©er jroeite Stjeil ber Serfudje erftreefte fiaj auf
©inlaber»[Repetirgeroebre unb anbängbare Magajine.

Son ©injellabern bie ©pfteme SRagant unb die*

mington«[Ragant. Son [Repetir«Sgftemen biejenigen
oon ©djulbof, Sarffen, ©regfe, [Rubin (Setterli)
unb Sarmann M. 84. ©ie ©nfteme ©ajulljof
unb Sarffen, mit Magajin im Äolben, entfpradjen
nidjt roegen öfteren ©intlemmungen ber Satrone.

Slud) baä jum Sauf« unb Munitionä* ©oftem
[Rubin bergeriajtete ©eroebr mit oerbeffertem Set*
terlUSerfdjlufe errang ben Seifaü ber fdjtoebifdjen
Äommiffion nidjt. ©regfeä ©eroebr (Magajin für
11 Satronen) erreidjte mit 45 bie gröfete ©djufe«

jabl in 2 Minuten, Sarmann'S M. 84: 43. S«
1885 rourben roeitere Serfudje angeorbnet, bie

möglidjerroeife in ber Sereinigung beä Sauf« unb

Munitionä«©gftemeä [Rubin mit bem [Repetit*
©tjftem Sarmann ©rlebigung finben.

©panien. ©aä bort nodj gebräudjlidje [Re*

mington«@eroebr, ©inlaber oon Äaliber 11 Mitti»
meter, ftebt nidjt mebr auf ber göbe ber j^tt, ba*

ber audj bort unauägefefet Stoben nadj beiben

[Ridjtungen über geftreeftefte glugbabn ber ©efdjoffe
unb über geuergefdjroinbigfeit im ©ange finb.
Ueber SerfudjSergebniffe in Solebo 1883 mit
gebter'S ©.rjftem gibt bie ©djrift SluSfünfte, bamit
fajliefeenb, bafe bem Äaliber oon 8 Millimeter ber

Sorjug eingeräumt roerbe, rooju eine Satrone
(gig. 36) mit ©efdjofe oon 4,09 Äaliber Sänge,

15,8 ©ramm ©eroidjt, 6,2 ©ramm geprefetem [Rott«

roeil=Suloer (©idjte 1,75) unb Sängenljobtraum

(D : 3,85 Millimeter) im 3entrum ber Sutner*
faule eine StnfangSgefdjroinbigfeit oon 660 Meter
erreidjt. ©efdjofeumbüüung: Sapier. ©eroidjt ber

Satrone 32 ©ramm. Sauf mit 6 fonjentrifdjen
3ügen mit ©raü 1 : 22 ©entimeter.

Sor tu gat. Slnnabme beä ©inla*
berS ©gftem@uebe8 (Slocfoerfdjlufe) unb
beS [RepetirgeroebreS ©gftem MauJet.

©aä bafelbft nodj gebräudjlidje ©injellabungä*
geroebr mit Älappoerjdjlufe ©gftem 8inber*Saänett,
alä fonftruftio übertjolt, roirb erfefet bei ber Sn*
fanterie burd) ben ©inlaber ©uebeä unb bei ber Äaoal*
lerie roirb eine [Repetirroaffe, ©gftem Mauter, ein«

gefübrt. Son erfterer SBaffe finb im Sabre 1885

40,000 ©tücf in ©tegr, lieferbar in 9 Monaten,
unb oon lefeterer 6000 bei ©ebr. Maufer in Obern*
borf beftetlt. Ueber baä @uebeä*@eroebr entbält
bie oorliegenbe ©djrift folgenbe ©injeltjeiten nad)

portugiefifdjer Oueüe.
Sänge ber SBaffe 1,192 Meter, ©eroiajt 4,140

Äilo obne Seiroaffe, mit berfelben 1,660 : 4,700.
Sauf'Äallbet 8 Miüimeter, oier „Söge oon redjtg
nadj linfä gerounben. Sutoetlabung 4 ©ramm,
®efajofe«Sänge 32 Millimeter, ©eroidjt 16 ©ramm,
gartblei unb auf Vs feiner Sänge mit Sapier um*
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Endgeschwindigkeit, waren aber verknüpft mit einer

(Ordonnanzkaliber 10,4 Millimeter) größeren,
längeren und schwereren Patrone mit stärkerem

Rückstoß und Einbuße an Präzisionsleistung, daher

ungeeignet.

Major Rubin, Direktor der schweizerischen

Patronenfabrik in Thun, lenkte daher seine Ermittlungen

zur Erreichung erhöhter ballistischer Lei'
stungen seit 1879 auf Laufkaliber von 9, 8,5 und
8 Millimeter, mit starkem Drall der Züge und da
die Papierumhüllung des Geschosses sich als
ungenügend haltbar ermies, gelangte er zur Umgebung
des Geschosses mit einem Kupfermantel.

Die Ergebnisse von 1881—84, worüber die

vorliegende Schrift tabellarische Aufzeichnungen
enthält, führten zu weiterer Kaliberreduktion von 7,5
und bis 7 Millimeter, welch' letztere aber die

günstigste Grenze zu überschreiten schien, daher als
Minimum ein Kaliber von 7,5 Millimeter
betrachtet murde.

Die sehr günstigen Ergebnisse für die Leistungen
des Lauf» und Munitions-SystemeS Rubin fanden
im Jahr 1885 vollkommene Bestätigung, die

bezüglichen Zusammenstellungen sind indessen eincr

Veröffentlichung noch nicht zugänglich. Als
Umänderung läßt sich dieses System auf die bestehenden

schweizerischen Ordonnanzmaffen nicht verwerthen,

wogegen die Verwerthung mit einer neuen

Nepetirmaffe in Erwägung gezogen wird.

Italien. Jn diesem Staate sind größere
Versuche, namentlich mit dem Repetir-System
Bertoldo gemacht und 1834 dasselbe bei der Marine
eingeführt worden. Eine Beschreibung dieser Waffe
ist durch Fig. 30 und 31 verdeutlicht und zeigt die

Veränderung des Vetterli-Einladers in ein

Repetirgewehr mit Magazin längs dem Lauf, 8
Patronen fassend, welche mittelst einem Hebel-Zubringer
vor das Patronenlager des Laufes befördert werden.

Das Magazin kann mittelst dem — die Rück»

bewegung des Verschlusses begrenzenden —
Keilschieber abgesperrt, die Waffe dann als Einlader
benutzt werden.

Als Nachtheile des Bertoldo-Systemes werden
die Vorkommnisse bezeichnet, daß bei schneller

Handhabung der Repetition die Patrone zu rasch vom
Zubringer gehoben wird und nicht in die Verlänge,

rung des Laufes gelangt, das Vorführen des

Verschlusses gehemmt mird, anderseits auch der

Zubringer stch heben kann, bevor die neue Patrone
ganz auf demselben Platz gefunden hat: Gründe,
welche in Frankreich eine Berücksichtigung dieses

Systemes ausgeschlossen haben.

Schweden. Das 1881 angenommene Rexetir-
System Jarmann findet Beschreibung und Darstellung

durch Fig. 32 und 33. Das angenommene
Kaliber, 10,15 Millimeter, wurde wieder in Frage
gestellt und Vergleichsproben mit kleinerem Kaliber
(Hebler 8,7 und 8,6 Millimeter, Rubin 8
Millimeter) vorgenommen, in Verbindung auch mit
anderen Verschluß-Systemen (Remington-Nagant).

Jn Bezug auf Geschoßstreuung, Flughöhen und
bestrichenen Raum gestaltete sich die Reihenfolge nach

Ergebnissen: Rubin 8 Millimeter, Hebler 8.6 und

8,2 Millimeter, Jarmann M. 84 mit 10.15 Milli,
meter und es blieb die Trefffähigkeit des Rubin-
Systemes, obwohl wie die anderen Waffen 180 mal
ohne Reinigung beschossen, unverändert, mährend
bei den anderen die Streuung zunahm.

Der zweite Theil der Versuche erstreckte sich auf
Einlader-Repetirgewehre und anhängbare Magazine.

Von Einzelladern die Systeme Nagant und

Remington-Nagant. Von Repetir-Systemen diejenigen
von Schulhof, Larffen, Dreyse, Rubin (Vetterli)
und Jarmann M. 84. Die Systeme Schulhof
und Larffen, mit Magazin im Kolben, entsprachen

nicht wegen öfteren Einklemmungen der Patrone.
Auch das zum Lauf« und Munitions »System

Rubin hergerichtete Gewehr mit verbessertem Vet-
terli-Verschluß errang den Beifall der schwedischen

Kommission nicht. Dreyses Gewehr (Magazin für
11 Patronen) erreichte mit 45 die größte Schußzahl

in 2 Minuten, Jarmann's M. 84 : 43. Pro
1885 wurden weitere Versuche angeordnet, die

möglicherweise in der Vereinigung des Lauf« und

Munitions-Systemes Rubin mit dem Repetir«
System Jarmann Erledigung sinden.

Spanien. Das dort noch gebräuchliche Re»

mington-Gewehr, Einlader von Kaliber 11 Millimeter,

steht nicht mehr auf der Höhe der Zeit, daher

auch dort unausgesetzt Proben nach beiden

Richtungen über gestreckteste Flugbahn der Geschosse

und über Feuergeschwindigkeit im Gange sind.
Ueber Versuchsergebnisse in Toledo 1883 mit
Hebler's System gibt die Schrift Auskünfte, damit
schließend, daß dem Kaliber von 8 Millimeter der

Vorzug eingeräumt werde, wozu eine Patrone
(Fig. 36) mit Geschoß von 4,09 Kaliber Länge,

15,8 Gramm Gewicht, 6,2 Gramm gepreßtem Rott»
weil-Pulver (Dichte 1,75) und Längenhohlraum

(l) : 3,85 Millimeter) im Zentrum der Pulver«
säule eine Anfangsgeschwindigkeit von 660 Meter
erreicht. Geschoßumhüllung: Papier. Gewicht der

Patrone 32 Gramm. Lauf mit 6 konzentrischen

Zügen mit Drall 1 : 22 Centimeter.

Portugal. Annahme des Ei nia-
ders SystemGuödes (Blockverschluß) und
des Repetirgewehres System Mauser.

Das daselbst noch gebräuchliche Einzelladungsgewehr

mit Klappverschluß System Linder-Basnett,
als konstruktiv überholt, wird ersetzt bei der

Infanterie durch den Einlader Guödes und bei der Kavallerie

mird eine Nepetirmaffe, System Mauser,
eingeführt. Von ersterer Waffe stnd im Jahre 1885

40,000 Stück in Steyr, lieferbar in 9 Monaten,
und von letzterer 6000 bei Gebr. Mauser in Oberndorf

bestellt. Ueber das Guedes-Gemehr enthält
die vorliegende Schrift folgende Einzelheiten nach

portugiesischer Quelle.
Länge der Waffe 1,192 Meter. Gewicht 4,140

Kilo ohne Beiwaffe, mit derselben 1,660 : 4,700.
Lauf-Kaliber 8 Millimeter, vier Züge von rechts
nach links gewunden. Pulverladung 4 Gramm,
Geschoß-Länge 32 Millimeter, Gewicht 16 Gramm,
Hartblei und auf '/s seiner Länge mit Papier um«
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tjüttt. ©ie Satrone (Mefftng^ülfe mit Central»
jünbung 8. 60) ifi 82 Millimeter lang unb 32
©ramm fajroer.

g o 11 a n b. ©ie jum Seaumont=®eroebre M.
71 eingeführten Serbefferungen bejdjlagen bie Sa»
trone, roelaje nadj garäoelbt'ä Sorlage eine ftärfere
Suloerlabung unb ein fdjroerereS ©efdjofe erbalten
bat, roonadj bie Slnfangägefdjroinbigfeit auf 440
Meter erböbt, bie baüiftifdjen Seiftungen auf bie

©tufe beä franjöfifdjen @raä«@eroeljre8 gebradjt
roorben finb. (Ueberfid)tä»Safel XVII).

Sereinigte ©taaten oon SRorb*
31 m e r i f a. [Reben ben ©inlabern oon Stafoig
unb [Remington finb noaj bie tranäformirten
©pringfielb'@eroebre mit Älappoerfdjlufe, M. 1866,
gebräudjlidj. ©er Uebergang ju einem neuen [Re*

petirgetoebre (bie ©gfteme oon genrg«©pencer,
bafelbft tbeilroeife im ©ebraudj geroefen, fteben nidjt
meljr auf ber göbe ber Seit) bilbet bort feit Sab*
ren einen ftänbigen Sebanblungä«@egenftanb.

©er Serfaffer ber oortiegenben ©djrift jitirt 40
Sorfdjlagsfonftruftionen, roeldje feit 1881 jur Srü»
funa eingegangen unb jum Sbeil erprobt roorben

finb; er unterjiebt bie beoorjugten Mobeüe oon
See SRr. -H6, 6f>affee=[Reece SRr. 33, gotajfife SRr.

34 unb ©pencer»8ee SRr. 35, eingebenber SefajreU
bung unter Seigabe einer Ueberfidjtä«Safel XVIII
ber ©rgebniffe im ©djneüfeuer.

Son ben ©eroetjren ber ©gfteme:
See, anfügbareä felbfttbätig roirfenbeä Magajin,

5 Satronen faffenb;
©baffee»[Reece, fireä Magajin im Äolben, 7 Sa*

tronen faffenb;
gotdjfife, fireä Magajin im Äolben, 5 Satronen

faffenb,
finb 1883 je 750 Stücf befdjafft unb in ben

Satjren 1884 unb 1885 bei oerfdjiebenen Srup«
penabtbeilungen erprobt roorben. ©ie oon 150
Äompagnien barüber eingereichten Seridjte fpradjen
ftdj auä: 55 für baä ©gftem See, 14 für baä ©g«
ftem 6(jaffee«SReece unb !<.6 für baä ©gftem gotdj»
fife. Sm Sergleidj ber Magajinä=®eroebre unter
ftdj unb jum biäljerigen Springfielb«@injellabungä*
©eroebre lauten bie Urtbeile günftig, für See 5,

füt ©f>affe«[Reece 0, füt gotajfife 1, für Spring*
fielb 21 Seridjte.

ginfidjtlidj ber Seurtbeilung ber erprobten die*

petir»®eroebre unb beä Springftelb*©inlaberä fpra*
djen ftd) auä:

10 Seridjte für Sgftem See,

3 „ H ii ©baffee»[Reece,

4 i, „ gotajfife,
46 „ „ „ Springftelb.
©ä roirb alfo baä biätjerige ©pringfielb«®eroebr

einftroeilen nod) beibehalten.

Sllä gauptgrunb gegen bie [Repetir*®eroebte roirb

beridjtet, bafe bei ben Sruppen oiele mebr ober

roeniger ernfte Sefdjäbigungen ber Medjaniätnen
oorgefommen ftnb.*)

*) »nmetlnnn. ©onbetbat ift, bafj bfe neuen SRepetlt«

®etoefcr«!WebeÜe bei norbametifanifcfccn Sßetfudje ba« «Rallbet

$a)tnf}woxt.
©er gerr Serfaffer jiebt nun aüe bebanbelten

©injetbeiten ber gortfdjritte unb SReuevungen in
oergletdjenbe ©rroägung, ben SBertb ber feften unb
anbängbaren Magajine unb beren Sage in Ser*
binbung mit ben Sortbeilen ber geftrecfteren ®e*
fdjofebabn unb getaugt jum Soe°t einer
3utunftäroaffe, beftebenb in ei*
nem ©eroebre tleinften Äaliberä
mit anbängbarem felb ft roirfen«
ben Magajin.

@ä entfpriajt bieä ooUftänbig ben beute allein
gültigen ©runblagen für eine Sttfunftäroaffe ber

Snfanterie, nämlidj:
1) Möglidjft intenftoe geuerroirfung binfidjtlid)

Sragroeite, [Rafanj unb Srefffäbigfeit.
2) Möglidjft einfadje Äonftruftion beä ©eroeljreä,

mit grofeer Seiftungäfäbigfeit im ©injelfeuer.
3) Sajneüfte Slbgabe einer Slnjabl Sdjüffe mit*

telft [Repetition im Sebarfäfaüe.
4) Mäfeigeä ©eroidjt ber SBaffe unb .ber juge*

börigen Munition.
Unb enblidj gebort baju: bödjfte Sefäbigung beä

Srägerä einer foldjen SBaffe, bie ©igenfdjaften ber*

felben ju oerroertben.'

Sie {Refrutirung unb Stuämnjteruug ber fdjroeij.
Slrmee oon Major Dr. g. Sirajer, ©tjef beä

V. gelblajaretbä. 4°. 28 unb XLVIII S.
Mit 9 Äarten. Slarau, Sauerlänber 1886.

Sreiä 5 gr.
SBieber liegt oor unä eine tjödjft intereffante

©tubie beä Serfafferä, roeldjer fidj fdjon einige
Male mit fajönem ©rfolge auf militär*literarifajem
Soben betätigt bat.

Mit [Reajt ift im Sorroort betont, bafe bie

[Refrutirung unb Sluämufterung für bie gelbtüdjtig*
feit einer Strmee oon funbamentaler Sebeutung ift.
©ntgegen anbern Staaten tragen bei unä bie Ser«

antroortttng berfelben unfere Milttärärjte. ©iefe
Snftitution bat fidjer ibre Sortbeile; ein fombat«

tanter Offijier fann fidj in biefe äufeetft roidjtige

Sttngelegenbeit nidjt fo grünblidj oertiefen. SBir

übetlaffen biefelbe beffer ben Offijieren, roeldje bie«

für bie befonbern Äenntniffe baben. Slm leidjte«

ften roirb man fiaj aber mit biefem Sorgang be«

freunben fönnen, roenn bie Unterfudjungen oon

Männern geleitet roerben, roeldje roie ber gerr Ser«

faffer bie ©adje ernft auffaffen unb biefelbe jum
©egenftanb eineä eingebenben ©tubiumä madjen.

SBir ftnb geroöljnt, bafe alle Sab» um bie

unb bie Seit Die [Refrutirung unb Sluämufterung

ftattftnbet, roir begnügen unä bamit, bafe aüe Safcre

roieber eine Slnjabl [Refruten auägebilbet unb alä

©olbaten bann in bie ©inbeiten eingereiht roerben;
baä Sluäbebungägefdjäft fdjeint unä äufjerft einfadj
unb roir rounbern unä oieüeidjt nur, bafe bie unb

oon 11 SDciaimctct mit gelingen baHifiifcfccn Seiflungen be!6c»

fcalten fcaben unb ben SBorjügen tlelnetcn Äiltber« lefne Sluf«

mettfamfelt juwenten. Da« SBoranleucfcten bet «ämetlfanet im

gadje bet #anbfeuetrcaffen feit bem eifien Dtitttfccif bfefe« 3afcr»

fcunbcrt« (Solt uno ©fcarp«) fdjeint fid) mefcr unb mebr auf
ba« 2,cdjnljcfc<SDfecfcantf$e befdjiänfen ju wollen, ofcne «parallele

betteffenb SBaUlftlt.
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hüllt. Die Patrone (Messinghülse mit Zentral'
zündung L. 6V) ist 82 Millimeter lang und 32
Gramm schwer.

Holland. Die zum Beaumont-Gewehre M.
71 eingeführten Verbesserungen beschlagen die

Patrone, welche nach Harsveldt's Vorlage eine stärkere

Pulverladung und ein schwereres Geschoß erhalten
hat, wonach die Anfangsgeschwindigkeit auf 440
Meter erhöht, die ballistischen Leistungen auf die

Stufe des französtschen Gras-Gewehres gebracht
worden sind. (Uebersichts'Tafel XVII).

Vereinigte Staaten von Nord-
Amerika. Neben den Einladern von Plokoig
und Remington sind noch die transformirten
Svringsteld'Gewehre mit Klappverschluß, M. 1866,
gebräuchlich. Der Uebergang zu einem neuen
Nepetirgewehre (die Systeme von Henry-Spencer,
daselbst theilweise im Gebrauch gewesen, stehen nicht
mehr auf der Höhe der Zeit) bildet dort seit Jahren

einen ständigen Behandlungs-Gegenstand.
Der Verfasser der vorliegenden Schrift zitirt 4(1

Vorschlagskonstruktionen, welche seit 1881 zur Prüfung

eingegangen und zum Theil erprobt worden

stnd; er unterzieht die bevorzugten Modelle von
Lee Nr. 56, Chaffee-Ree« Nr. 33, Hotchkiß Nr.
34 und Spencer-Lee Nr. 35, eingehender Beschreibung

unter Beigabe einer Uebersichts-Tafel XVIII
der Ergebnisse im Schnellfeuer.

Von den Gemehren der Systeme:
Lee, anfügbares selbstthätig wirkendes Magazin,

5 Patronen fassend;
Chaffee-Reece, sixes Magazin im Kolben, 7

Patronen fassend;

Hotchkiß, fixes Magazin im Kolben, 5 Patronen
fassend,

stnd 1883 je 7S0 Stück beschafft und in den

Jahren 1884 und 1885 bei verschiedenen

Truppenabtheilungen erprobt worden. Die von 150
Kompagnien darüber eingereichten Berichte sprachen

sich aus: 55 für das System Lee, 14 für das
System Chaffee-Reece und für das System Hotchkiß.

Im Vergleich der Magazins-Gewehre unter
sich und zum bisherigen Springfield-Einzelladungs-
Gewehre lauten die Urtheile günstig, für Lee 5,

für Chaffe-Neece 0, für Hotchkiß 1, für Springfield

21 Berichte.
Hinsichtlich der Beurtheilung der erprobten Ne-

petir-Gemehre und des Springsield-Einladers sprachen

stch aus:
10 Berichte für System Lee,

3 „ » Choffee-Reece,
4 „ „ „ Hotchkiß,

46 „ „ Springfield.
Es mird also das bisherige Springfield-Gewehr

einstweilen noch beibehalten.

Als Hauptgrund gegen die Repetir-Gewehre wird
berichtet, daß bei den Truppen viele mehr oder

weniger ernste Beschädigungen der Mechanismen

vorgekommen sind.*)

*) Anmerkung. Sonderbar tft, daß die neuen Repetir»

Gewehr-Modelle der nordamertkanischen Versuche da« Kaliber

Schlußwort.
Der Herr Verfasser zieht nun alle behandelten

Einzelheiten der Fortschritte und Neuerungen in
vergleichende Erwägung, den Werth der festen und
anhängbaren Magazine und deren Lage in
Verbindung mit den Vortheilen der gestreckteren
Geschoßbahn und gelangt zum Ideal einer
Zukunftswaffe, bestehend in
einem Gemehre kleinsten Kalibers
mit anhängbarem selb st wirkenden

Magazin.
Es entspricht dies vollständig den heute allein

gültigen Grundlagen für eine Zukunftswaffe der

Infanterie, nämlich:
1) Möglichst intensive Feuerwirkung hinsichtlich

Tragweite, Rasanz und Trefffähigkeit.
2) Möglichst einfache Konstruktion des Gewehres,

mit großer Leistungsfähigkeit im Einzelfeuer.
3) Schnellste Abgabe einer Anzahl Schüsse mittelst

Repetition im Bedarfsfalle.
4) Mäßiges Gewicht der Waffe und.der

zugehörigen Munition.
Und endlich gehört dazu: höchste Befähigung des

Trägers einer solchen Waffe, die Eigenschaften
derfelben zu verwerthen. '

Die Rekrutirung und Ansmnfteruug der schweiz.

Armee von Major Dr. H. Birch er, Chef des

V. Feldlazareths. 4°. 28 und XI.VIII S.
Mit 9 Karten. Aarau, Sauerländer 1886.

Preis 5 Fr.
Wieder liegt vor uns eine höchst interessante

Studie des Verfassers, welcher sich schon einige
Male mit schönem Erfolge auf militâr-literarischem
Boden bethätigt hat.

Mit Recht ist im Vorwort betont, daß die Re>

krutirung und Ausmusterung für die Feldtüchtig,
keit einer Armee von fundamentaler Bedeutung ist.

Entgegen andern Staaten tragen bei uns die

Verantwortung derselben unsere Militärärzte. Diese

Institution hat sicher ihre Vortheile; ein kombattanter

Offizier kann sich in diese äußerst wichtige

Angelegenheit nicht fo gründlich vertiefen. Wir
überlassen dieselbe besser den Offizieren, welche hiefür

die besondern Kenntnisse haben. Am leichtesten

mird man sich aber mit diesem Vorgang
befreunden können, wenn die Untersuchungen von
Männern geleitet werden, welche wie der Herr
Verfaffer die Sache ernst auffassen und dieselbe zum
Gegenstand eines eingehenden Studiums machen.

Wir sind gewohnt, daß alle Jahre um die

und die Zeit die Rekrutirung und Ausmusterung
stattfindet, wir begnügen uns damit, daß alle Jahre
wieder eine Anzahl Rekruten ausgebildet und als
Soldaten dann in die Einheiten eingereiht werden ;

das Aushebungsgeschäft scheint uns äußerst einfach

und mir wundern uns vielleicht nur, daß hie und

»on 11 Millimeter mit geringen ballistischen Leistungen beide-

halten haben und den Vorzügen kleineren Kilibcr« keine Auf«

merkfamkeit zuwenden. Das Voranleuchten der Amerikaner im
Fache der Handfeuerwaffen seit dem ersten Drittthetl diese«

Jahrhundert« (Colt und Sharps) scheint fich mehr und mcbr auf
da« Technisch-Mechanische beschränken zu «ollen, ohne Parallele
betreffend Ballistik.
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ba bie Slnjabl ber neu ©ingeteUjten bem in bie

Sanbroeljr abgefcenben Äontingent niajt entfpridjt.
Unb roarum ©ben roeil roir ein tiefereä ©ingeljen
in bie bejüglidje Materie fdjeuen unb unä bann

Urtbeile juredjt legen, bie aüerbingä auf ben erften

Slicf plaufibel erfdjeinen mögen, einer Seredjtigung
aber febr oft entbebren.

©tefe Urtbeile nun ju beridjtigen, ftreitige Sunfte
abjutlären unb baburaj jum Stuäbau unfereä SBebr*

roefenä beijutragen, ift ber «Sroecf, roeldjer bem

Serfaffer ber oortiegenben ©djrift oorgefdjroebt bat.
Stn ber ganb ber [Refultate eineä Safcrjefcnteg bt*
fpridjt berfelbe bie Unterfudjung ber SBebrpftidjti«

gen, erörtert bie SBirfung auf ben Seftanb ber

Slrmee, prüft bie grage, ob bie roidjtigften ©ienft*
bifpenfalionägrünbe refp. unfere bauptfädjlidjften
Solfgfranffceiten unb ©ebredjen Slenberungen beä

btgfcertgen Serfabrenä erbeifdjen ober geftatten.
©ieä ift nun bem Serfaffer in ooüem Mafee ge«

lungen unb jroar nidjt nur burdj grofee, felbft«

eigene ©rfaljrung unb umfaffenbeä SBiffen, fon*
bem audj burdj bie fo roertboollen ftatiftifajen
3ufammenrteüungen, mit oiel Mülje unb Slrbeit.

Sluä bem gebiegenen Snbalte erlauben roir unä,
baä „©djluferoort", roeldjeä in grofeen Sugen baä

®anje jufammenfafet, in feiner gauptfaäje tjier
roörtlidj folgen ju laffen.

Major Sirajer fagt: ,,©ie burajfdjnittlidje Saug«

liajfeitäjiffer beä ganjen Sabrjebnteä roürbe für
unfern ©olletat mit 15% Ueberjäbligen genügen,

feineäroegä aber füt 20% Uebetjäblige; bei einer

ftrengen [Refrutirung aber bleibt bie Saugliajfeitä«
jiffer roeit unter ber nötbigen 3afcl unb ift eine

©rgänjung ber Seftänbe niajt möglidj. SBir fcaben

Slngeftajtä biefer Sfcatfadjen bie grage aufgeroorfen,
ob bie Slnforberungen, roelaje unfere Snftruftion
für bie ©ienfttauglidjfeit ftellt, ju grofee feien.

©ie befprodjenen, roidjtigften ©ienftbifpenfationä*
grünbe oerneinen biefe grage; fie beroeifen mit ben

allgemeinen [Refultaten oietmefcr, bafe bie [Refru*

tirung unb Sluämufterung grunbfäfelidj in ben

Sorfdjriften nidjt ju ftreng unb in ber Sluäjüfc*

rung roätjrenb ber lefeten Safcre entfdjieben roieber

ju milbe roar.
Seber Militär roirb jugeben, bafe eine fleinere

Slrmee auä lauter felbtüdjtigen ©lementen, einer

gröfeern oorjujiefcen ift, roeldje oiele unbraudjbare
©lemente befifet; bie Sluämufterungen foroie bie

Mobilmadjung ju ben ©ioifionsmanöoern jeigen

unä, bafe roir nodj oiele niajt felbtüdjtige ©olbaten
in unfern Äontrotten fubren. ©ie oierte ©ioifion
fcatte ja 1883 bei ber ©intrittämufterung 5% Slb*

gang, ein Sataiüon fogar 10 %, unb babei roaren
bodj bie altern Sabrgänge nidjt einmal einberufen.

SReben ber [Rebuftion, roelaje burdj ben Slbgang
fdjon bei ber Mobilmadjung unb in ben erften

Sagen eintritt unb bie gelbfanitätäanfialten füllt,
fommt auaj nodj bie ftnanjiette grage bier in Se*

tradjt; eä fcat feinen 3roe(*> 2eute militärifdj au§*

jubilben unb auSjurüften, bie ben Slnforberungen
beä gelbbienfteä nidjt geroadjfen finb.

Man fcört atterbingg oft bie Sefcauptung, bei

ber befenfioen [Rotte, roeldje unfere Slrmee fcat,

bürfen roir mit ben Slnforberungen tiefer geben,
alä Slrmeen, bie ju Snoafionsfriegen oerroenbet

roerben. Man oergifet babei, bafe unfere Slrmee

fo tnarfdjtüdjtig fein mufe, roie jebe anbere, roenn
fie rafaj mobilifirt unb ftrategifdj roie taftifdj oen
roenbbar fein fott unb bafe bei einem Äriege ein

offenfroeä Sorgefcen jum ©rreidjen günftiger ©tel*
lungen nidjt auägefajloffen roerben barf.

©ie Urfadje ber [Rebuftion unfereä geereä liegt
alfo nidjt in übertriebenen Slnforberungen an bie

Saugtidjfeit, fonbern im pfcgflfcfcen «Sttftanb unferer
Seoölferung. ©iefer ift, roie gejeigt rourbe, in
ben einjelnen Sanbeätfceilen bann roieber fo oer*
fdjieben, bafe bei ber auf Seoölferungäquoten bas

firenben Serritorialeintbeilung gvofee ©ifferenjen
tn ber ©tärfe ber Sruppenförper bie notfcroenbige

golge ftnb unb bleiben roerben.
(©cfclufj folgt.)

«l tt 8 l tt n b.

Defterteia)«Ungarn. 3m Safcte 1886 »erben in Deftet*
tcid)<Ungarn beim 1. unb 11. Äoip« Uebungen in tet 3"fan«
terie« uno Äaoallerte«.truppenbi»tfion, ©efcdjtsübungen wäjirenb
oet äufmärfdje jum KotpSmanöoct unb «ßorp«manöoer, Untere
In bet ®egenti fübtoefllfdj »on Scmbetg fn bet Sett oom 9. bl«
14. ©eptembet, ftattfinben; »om 5. bi« 9. ©eptembet gefcen

Uebungen bet «RaoaUetle»2:tuppenbl»tjtonen im SSuftlärung«« unb

«Jtacfcttdjtcnblenjt ootan.
Da« 4. Äorp« übt (n ben 3nfantet(e«3;tuppenbt»lfionen bei

SBubapeft uno ©tufclweifjenbutg, oatan fcfcliefjen fiefc am 1., 2.
unb 3. ©eptembet SWanöset bettet Diolfionen gegenefnanbet.
Dte Äaoallette übt im SRegiment unb in bet SBtigaoe. ©benfo
befm 12. Äotp».

SBet allen anbeten SKtmccforp« finben Uebungen in gciingctem
Umfange flatt. (SStmeeblatt Sltt. 13 »om 30. SWärj 1886.)

Italien. Die projeftirten gtofjen SWanöoet bet Itatfenlftfcen
Slrmee routben mft SÄüdftdjt auf bte ungünftfgen fanitäten SBet«

fcältnlffc füt fceuet abgefagt.
Sürfei. (Deutfcfce -Sorpebeboote bet tütti«

f cfc e n SW a 11 n c.) S!lu« Äonftantinopel, 19. 3unl, wirb bem

£amb. Äotr." aefdjtleben: Die SPcobefafcrt bet »on bet gabt«
©djtcfcau tn (Slblng für bte türftfdje SRegierung 8el"f<ttetl fünf
Sorpecobootc fcat »ot bref Sagen tm SWatmatameete fiattgefun«
ben unb ergab fnfofetn efn glänjenbe« SRcfultat, al« trofe bc«

fcofccn ©eegange« eine Oefdjwfnbfgfett »on 18 Änoten crrcfdjt
rourbe, woiübet bte Stütten ftd) fefct erfreut jeigten. Siluf bei
gafctt fcferfcet fcatten bie Soote bi« 22 Knoten jurüdgclegt unb

bfe SWannfdjaft befcauptetc, bafj 24 Knoten gut gefafcten wteen
tonnen. SBctnafce toäte ein Unglüd pafflrt, fnbem etne« bet
JBoote fn SRäfce bet Sßrfnjenfnfetn fcatt »ot einem anbetn »ot«

übetpafiitte, welcfce« getane mit -Bergen fefne« Slntci« befdjäftlgt,
nodj In langfamer gafctt begtlffen roat. 3-tofc fofottfgen Äontte«
bampfc« rourbe ba« sotübetfaufenbe SBoot nodj gefttelft unb letefct

bcfifcäcfgt. «Bäte bfe ttftlfdje ©Ituation niefct tecfctjcltfg bentettt

wotben, fo Wäre ba« langfam fafcrenbe SBoot, In weldjem (id)

etwa 30 SPetfonen, batuntet aud) ter al« »bmlral tn türflfcfcen

Dienften ftefccnbe beutfdje ©ccofpjlet Statte SPafd)a, in ben

®tunb gebofctt »oibcn.

SiWioßrtt^te.

©ingegangene SBerfe.
57 Safcicebctidjte über bie Söeränbetungen unb gottfdjrltte Im

SWilltätwefen. XII. 3afcigang. 1885. ^»etau«gegebcn

»on $. ». £66cO, Dberft j. Df«p. 8°. 663 u. XVI @.

Serlfn, (Srnft ©fcgftfeb SDcfttlei & ©ofcn. Sßtei« ca. gr. 13.35.
58. SBotfcfc, Dr. Sffillfc., Safu« SWariu« al« SÄefotmatot be«

tömffdj'n £eetwefen«. (3n bei SBlräjow unb «£olfcenborff>
fajen ©ammlung gemelnoerftänbl. wiffenfdjaftl. SBorträge

etfdjicnen.) 8° 8>1>- 48 ©. SBcrlln, Sari $abel. SPtef«

gt. 1. 35.

Für Offiziere.
Zu verkaufen ein ausgezeichneter Feldstecher»

italienische Ordonnanz, zum Spottpreis von Fr. 60. —
F. Maelily-Steiger, Linde 28, Bern.
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da die Anzahl der neu Eingereihten dem in die

Landwehr abgehenden Kontingent nicht entspricht.

Und warum? Eben weil wir ein tieferes Eingehen
in die bezügliche Materie scheuen und uns dann

Urtheile zurecht legen, die allerdings auf den ersten

Blick plausibel erscheinen mögen, einer Berechtigung
aber sehr oft entbehren.

Diese Urtheile nun zu berichtigen, streitige Punkte
abzuklären und dadurch zum Ausbau unseres
Wehrmesens beizutragen, ist der Zweck, welcher dem

Verfasser der vorliegenden Schrift vorgeschwebt hat.
An der Hand der Resultate eines Jahrzehntes
bespricht derselbe die Untersuchung der Wehrpflichtigen,

erörtert die Wirkung auf den Bestand der

Armee, prüft die Frage, ob die wichtigsten Dienst-
dispensalionsgründe resp, unsere hauptsächlichsten

Volkskrankheiten und Gebrechen Aenderungen des

bisherigen Verfahrens erheischen oder gestatten.

Dies ist nun dem Verfasser in vollem Maße
gelungen und zwar nicht nur durch große,
selbsteigene Erfahrung und umfassendes Wissen,
sondern auch durch die so werthvollen statistischen

Zusammenstellungen, mit viel Mühe und Arbeit.
Ans dem gediegenen Inhalte erlauben mir uns,

das „Schlußwort", welches in großen Zügen das

Ganze zusammenfaßt, in seiner Hauptsache hier

wörtlich folgen zu lassen.

Major Bircher sagt: „Die durchschnittliche
Tauglichkeitsziffer des ganzen Jahrzehntes würde für
unsern Solletat mit 15°/° Ueberzähligen genügen,

keineswegs aber für 20°/» Ueberzählige; bei einer

strengen Rekrutirung aber bleibt die Tauglichkeitsziffer

weit unter der nöthigen Zahl und ist eine

Ergänzung der Bestände nicht möglich. Wir haben

Angesichts dieser Thatsachen die Frage aufgeworfen,
ob die Anforderungen, welche unsere Instruktion
für die Diensttauglichkeit stellt, zu große seien.

Die besprochenen, wichtigsten Dienstdispensations-
gründe verneinen diese Frage ; ste beweisen mit den

allgemeinen Resultaten vielmehr, daß die Rekrutirung

und Ausmusterung grundsätzlich in den

Vorschriften nicht zu streng und in der Ausführung

während der letzten Jahre entschieden wieder

zu milde war.
Jeder Militär wird zugeben, daß eine kleinere

Armee aus lauter feldtüchtigen Elementen, einer

größern vorzuziehen ist, welche viele unbrauchbare
Elemente besitzt; die Ausmusterungen sowie die

Mobilmachung zu den Divisionsmanövern zeigen

uns, daß wir noch viele nicht feldtüchtige Soldaten
in unsern Kontrollen führen. Die vierte Diviston
hatte ja 1883 bei der Eintrittsmusterung 5°/„
Abgang, ein Bataillon sogar 10 "/«, und dabei waren
doch die ältern Jahrgänge nicht einmal einberufen.

Neben der Reduktion, welche durch den Abgang
schon bei der Mobilmachung und in den ersten

Tagen eintritt und die Feldsanitätsanstalten füllt,
kommt auch noch die stnanzielle Frage hier in
Betracht; es hat keinen Zweck, Leute militärisch
auszubilden und auszurüsten, die den Anforderungen
des Felddienstes nicht gewachsen stnd.

Man hört allerdings oft die Behauptung, bei

der defensiven Rolle, welche unsere Armee hat,
dürfen wir mit den Anforderungen tiefer gehen,
als Armeen, die zu Invasionskriegen verwendet
werden. Man vergißt dabei, daß unsere Armee
so marschtüchtig sein muß, wie jede andere, wenn
fle rasch mobilisirt und strategisch mie taktisch ver»
wendbar sein soll und daß bei einem Kriege ein

offensives Vorgehen zum Erreichen günstiger Stel»
lungen nicht ausgeschloffen werden darf.

Die Ursache der Reduktion unseres Heeres liegt
also nicht in übertriebenen Anforderungen an die

Tauglichkeit, sondern im physischen Zustand unserer

Bevölkerung. Dieser ist, wie gezeigt wurde, in
den einzelnen Landestheilen dann wieder so

verschieden, daß bei der auf Bevölkerungsquoten ba-
sirenden Territorialeintheilung große Differenzen
in der Stärke der Truppenkörper die nothwendige
Folge sind und bleiben werden.

(Schluß folgt.)

A n s l a n d.

Oesterreich-Ungarn. Im Jahre 188S werden tn Oester-
retch'Ungarn betm 1. und 11. KorpS Uebungen in der Jnfanterte»

und Kavallcrte-Truppendivision, Gefechtsübungen wahrend
oer Aufmärsche zum KorpSmanövcr und KorpSmanöver, letztere
tn dcr Gegend südwestlich »on Lemberg in der Zett »om 9. bis
14. September, stattfinden; »om b. bts 9. September gehen
Uebungen der Ka»allerie<TruppendivisionkN im AusklärungS- und

Nachrichtendienst voran.
DaS 4. Korps übt in dcn Jnfanteiie-Truppendivisioven bei

Budapest uno Stuhlweißenburg, daran schließen sich am 1., 2.
und 3. September Manöver beider Divisionen gegeneinander.
Dte Kavallerie übt im Regiment und tn der Brigade. Ebenso
beim 12. Korps.

Bei allen anderen Armeekorp« stnde» Uebungen in geringerem
Umfange statt. (Armeeblatt Nr. 13 vom 3V. März 1836.)

Italien. Die prvjektirten großen Manöver der italienischen
Armee wurden mit Rücksicht auf dte ungünstigen sanitären
Verhältnisse sür Heuer abgesagt.

Türkei. (Deutsche Torpedoboote der türkisch
e n M a r t n e.) Au« Konstaniinoxel, 19. Juni, wird dem

Hamb. Korr.« geschrieben: Die Probefahrt der »on der Fabrik
Schichau tu Elbing sür die türkische Regierung gelieferten fünf
Torpedoboote hat »or drei Tagen tm Marmarameere stattgefunden

und ergab insofern ein glänzende« Resultat, al« trotz dc«

hohen Seeganges etne Geschwindigkeit von 13 Knoten erreicht

«urde, worüber die Türken sich sehr erfreut zeigten. Auf der

Fahrt hierher hatten dte Boote bts 22 Knotcn zurückgelegt und

dte Mannschaft behauptete, daß 24 Knoten gut gefahren werden
können. Betnahe wäre ein Unglück passirt, indem eine« der

Boote tn Nähe der Prinzentnseln hart vor eiüem andern vor-
überpassirte, welche« gerade mit Bergen seines Anker« beschäftigt,
noch tn langsamer Fahrt begriffen war. Trotz sofortigen Kontre-
damxfcS wurde das »vrübersausende Boot noch gestreift und leicht

beschädigt. Wäre die kritische Situation nicht rechtzeitig bemerkt

worden, so wäre das langsam fahrende Boot, tn welchem sich

ctwa 30 Pcrsoncn, darunter auch der als Admiral in türkischen

Diensten stehende deutsche Scevsfizier Starke Pascha, in den

Grund gebvhrt worden.

Bibliographie.

Eingegangene Werke.
S7 Jahresberichte über die Veränderungen und Fortschritte im

Militärwesen. XII. Jahrgang. 18SS. Herausgegeben

»on H. ». Löbell, Oberst z. Disp. 8°. 663 u. XVI S.
Berlin, Ernst Stegfried Mittler <d Sohn. Preis ca. Fr. 13. SS.

S3. Votsch, vr. With., Cajus Marius als Reformator des

römischen Heerwesens. (Jn der Virchow und Holtzendorff'-
sthe» Sammlung gemeinverständl. Wissenschaft!. Vorträge
erschienen.) 8° geh. 43 S. Berlin, Carl Habel. Preis
Fr. 1. 3S.

Au verkaufen ein ausAe^eieKnster r«R»I»t««llK«r,
italisniselre Oraouuau«, 2um Spottpreis vou ?r. 60. —

r. M»«K1?-!St«tL«r, I^iuàe 28, Lern.


	

